9 


June un . 


— — 


Berlin den 12. Oktober. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſten 
von der Armee, von Koͤtteritz, den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den Mujor Wil- 
helm Heinrich Karl Ferdinand Schmidt 
von der zweiten Arillerie-Brigade in den Adelſtand 
zu erheben geruht. 


— m. 


Yu tu y BR 


Ruß band. 

St. Petersburg den 4. Oktober. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer haben befohlen, daß dem Sohne 
des verſtorbenen Regenten von Mingrelien, Fürs 
ſten Georg Dadian, der Titel eines Durchlauchti⸗ 
gen Kürften von Mingrelien beigelegt werde, jedoch 
mit der Beſtimmung, daß derſelbe, als Bruder 
des gegenwärtigen Regenten von Mingrelien, die⸗ 
ſen Titel nicht erblich, ſondern nur für ſeine Per⸗ 
ſon führen ſolle. In Zukunft ſollen die Glieder 

er regierenden Fürſten-Haͤuſer von Mingrelien 
und Abchaſien folgendermaßen titulirt werden: 1) 
dem Regenten von Mingrelien, der Regentin, ſei⸗ 
ner Gemahlin, und ihren Kindern beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts wird immer der Titel „Durchlaucht“ bei⸗ 
gelegt, mit dem Unterſchiede, daß die Enkel, d. h. 
die Kinder des älteſtes Sohnes, vom Nachfolger 
des Mingreliſchen Regenten, auch bei Lebenszeit 
ihres Großvaters denſelben Titel fuͤhren, während 
die Kinder der übrigen Söhne „Eclaucht“ genannt 


Mittwoch den 15. Oktober. 


jetzigen Regenten von Abchaſien, 
mara Kaziewna, welche dieſen Titel auch jetzt ſchon 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


werden. 2) Wenn die Töchter des Regenten vom 
Mingrelien ſich verehelichen, fo ſollen ſie gleich den 
Grufinifben Zarinnen, wie dies ſchon ſeit langer 
Zeit in Mingrelien Sitte iſt, den Titel Durchlaucht 
beibehalten. 3) Der Regent von Abchaſien, ſeine 
Gemahlin und fein aͤlteſter Sohn, werden auch den 
Titel Durchlaucht fuͤhren, gleich der Mutter des 
die Fuͤrſtin Ta⸗ 


führt; alle übrigen ſollen Erlaucht titulirt werden. 
Der diesſeitige Botſchafter am Oeſterreichiſchen 
Hofe, wirkliche Geheime Rath Tatiſchtſchew, iſt 
nach Wien zurückgekehrt, ; 
Frankreich. AL 
Paris den 4. Oktober. Im Messager lieſt man: 
„Die Stille an der Börfe bat nicht lange gedauert; 
die Aufregung begann geſtern aufs neue; aber die⸗ 
ſesmal ohne kelegraphiſche Depeſche. Die Spani⸗ 
ſchen Papiere find auf die Nachricht geſtiegen, daß 
in Briefen aus Madrid gemeldet wurde, Herr 
Garcia Carasco, Berichterſtatter der Majprität 
der Kommiſſion, ſei auf die Seite der Minorität 
getreten, und man weiß, daß die Minoritaͤt die 


vollſtandige Bezahlung der Zinſen verlangt. Der 


Sponiſche Finauz⸗ Miniſter, ſagt man ferner, der: 
zichte auf ſeinen urſpruͤnglicheu Plan, die Schuld 
in aktive und poſſive Schuld zu theilen, unter, der 
Bedingung jedoch, daß man ihn dann zur Aoſchlie⸗ 

ung einer neuen Anleihe von 600 Mill. Realen 


ermächtige. Dies ſind die Nochrichten, welche von 
Madrid eingetroffen ſeyn ſollen, und die hier an 


der geſtrigen Börſe eine Steigerung von 5 bis 6 
pCt. bewirkt haben. Wir machen darauf aufmerk⸗ 


ſam, daß man den neuen Bericht der Kommiſſion, 


wenigſtens auf Privatwegen, noch nicht kennt, und 


1316 


daß man Unrecht thun wuͤrde, die oben angefuͤhrte 
Nachricht für ganz authentiſch zu halten.“ 

Der in Barcelona erſcheinende Vapor enthält 
Folgendes: „Romagoſa hat den Zweck ſeiner Miſ⸗ 
ſton keinen Augenblick geleugnets feine eigene Erz 
klärung und die Papiere, welche er bei ſich führte, 
rechtfertigen i der Todes⸗Strafe voll 
kommen. Es geht aus ſeinem Geſtaͤndniſſe ‘her: 
vor, daß er am Vord der Sardiniſchen Brigantine 
„Pheénomene“ an der Küſte von Catalonien ange⸗ 
langt, und in der Nacht vom 12. gelandet war. 
Sein Paß iſt von dem Spaniſchen General⸗Konſul 
in Genua, Don Iſidoro Montenegro, am 7. Sept. 
mit feinen wirklichen Signalement, aber unter dem 
falſchen Namen Antonio Ribas ausgeſtellt; ſein 
Diener hatte ebenfalls unter einem falſchen Namen 
einen Paß von demſelben Konſul erhalten. Roma⸗ 
goſa hat bei den gerichtlichen Verhandlungen viel 
Geiſtesrube gezeigt, und iſt dem Tode entſchloſſen 
und muthvoll entgegen gegangen.“ a 

Die heutigen miniſteriellen Blätter 
enthalten die nachſtehenden neueſten Nachrichten 
vom Kriegs⸗Schauplatze: „Am 28. Sept. iſt Cor⸗ 
dova in das Baſtanthal eingerückt. 
näberung zogen ſich die Karliſten zurück. Das Ala⸗ 
veſiſche Bataillon hat ſich mit Don Carlos in En⸗ 
guy vereinigt und das fünfte Bataillon hat ſich mit 
der Junta nach Danci begeben. Die Befeſtigungen 
Eliſondos, welche ſchon eine tüchtige Vertheidi⸗ 
gungs⸗Linie bilden, werden verbeſſert. Der Platz 
iſt für lange Zeit mit Vorrätben vollſtaͤndig verſe⸗ 
hen. — Lorenzo und Drau verfolgen Zumalacarre⸗ 
guy in der Umgegend von Eſtella. Am 2. d. war 
Don Carlos im Thale von Ahescoa. 

Im Indicateur de Bordeaux vom 1. d. lieſt 
man: „Die Nachrichten aus Spanien ſind heute 
günftiger, Ueberall haben die Truppen der Könis 
gin wieder die Offenſive ergriffen und das Baſtan⸗ 
thal iſt zum drittenmale beſetzt worden. Am 28. 
waren die Truppen in Almandez. Die Junta war 
nach Echalar zurückgekehrt. Die bei Menguia an⸗ 
gegriffenen Biscayer ſind geworfen und zerſtreut 
worden. Unter den Gefangenen befindet ſich ein 


Pfarrer. — Caſtor, welcher wirklich auf der ans 


deren Seite des Ebro war, iſt am 20. Sept. von 
Sriarte überfallen worden, welcher ihm 50 Leute 
getoͤdtet und fein ganzes Gepäck, ſo wie mehrere 
Papiere, die ſehr wichtig ſeyn ſollen, weggenom⸗ 
men hat. Auf dem Rüczuge ließ der Karliſten⸗ 
Chef die Stadt Villarcayo plündern und in Brand 
ſtecken. Alle Beute wurde ihm jedoch von Iriarte 
wieder abgenommen. Caſtor ſoll 3000 Mann un⸗ 
ter feinen Befehlen gehabt haben, was aber ſehr 
zu bezweifeln iſt. — Nach einem Schreiben aus 
Bayoııne vom 20. ſoll Cordova bei feinem Einrüf: 
ken im Baſtanthale die Karliften überfallen und fie 
genothigt haben, ſich mit Zurücklaſſung ihres gans 
zen Gepaͤcks nach allen Richtungen hin zu fluͤchten.“ 


Bei ſeiner An⸗ 


Herr Armand Carrel zeigt im National fein Wies 
dereinfrefien in Paris an, um die über ihn vers 
haͤngte Gefaͤngnißſtrafe zu erleiden. 8 

Der zu Marfeille erſcheinende Peuple souverain 
eröffnet eine Subſcription zu Gunſten der Wittwe 


Ame, Tante des Hrn. Thiers, und ihrer Töchter, 


die in der bitterſten Noth ſchmachten und neulich 
ausgepfändet worden find, Daſſelbe Blatt theilt 


genaue Augaben über die Schritte mit, welche dieſe 


unglückliche Famile, jedoch erfolglos, bei ihrem 
Verwandten gethan Haben 547 er 
Deutſchland. 

Koburg den 4. Oktober. Hier iſt eine Bekannt⸗ 
machung des Herzegl. Miniſteriums wegen Abtre⸗ 
tung des Fuͤrſtenthums Lichtenberg an die Krone 
Preußen, erſchienen. “ 
Munchen den 2, Oktober. Die frühere Nach⸗ 
richt, daß die Werbungen für den Griechiſchen Mi⸗ 
litairdienſt neuerdings eine größere Ausdehnung ers 
halten follen, hat ſich beſtätigt, indem dieſer Tage 
nach Lindau ein eigener Werbe⸗Commiſſair abgegan⸗ 
gen iſt. Wahrſcheinlich wird die Werbung moch 
mehrere Jahre fortgeſetzt werden muͤſſen, iadem 
nicht allein die kurze Kapitulations zeit (4 Jahre) 
dies nothwendig macht, ſondern überdies der Ab⸗ 
gang durch Todesfälle nicht unbedeutend zu ſeyn 
ſcheint. So erfahrt man, daß Dr. Michahelles 
von Nurnberg, ein junger Naturforſcher von gros 
ßen Hoffnungen, welcher ſich im Februar 1834 der 
Expedition anſchloß, kurz nach feiner Ankunft in 
Griechenland geſtorben tft, 


8 Schweiz. 

Zurich den 1. Okt. Der Regierungs⸗Rath von 
Zürich hat der Regierung des Standes Aargau, 
welche ſich beſchwerte, daß die wegen politiſcher 
Umtriebe aus dem Kanton Zürich weggewieſenen 
Strohmeyer und Fein bloß aus letzterem Kanton 
weggeſchaft und auf Aargauiſchem Gebiete abgeſetzt 
worden ſeyen, wodurch fie in den Stand geſetzt wur⸗ 
den, dort auf freiem Fuße zu erſcheinen und ihre 
Umtriebe zu erneuern, die Zuſicherung ertheilt, daß 
kuͤnftig in ähnlichen Fallen die Betreffenden nicht 
bloß aus hieſigem Gebiete weggeſchafft, ſondern dem 
Aargauiſchen Polizei-Departement mit Schreiben 
des Polizeiraths zugeführt werden ſollen. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt von der Aar 
vom 25. Sept.: „Die Verſammlung der Deutſchen 
Handwerks- Heſellen in Steinhöleli bringt nun ibre 
unangenehmen Folgen, und ſetzt die Regierung von 
Beru, was fie kaum erwartete, in nicht geringe 
Verlegenheit. Nicht blos von Oeſterreich, ſondern 
auch von Baiern wurde notifizirt, daß alle Hands 
werfägefellen, die Unterthanen jener Staaten find, 
das Gebiet von Bern zu verlaſſen haben. Von allen 
andern Deutſchen Staaten iſt daſſelbe zu erwarten. 
Die Regierung von Bern hat die neuen Noten nicht 
angenommen, ſondern, wie das erſte Mal, den 
Oeſterreichiſchen Geſandten an den Vorort gewieſen. 
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Offenbar will man dadurch nur Zeit zum Ueberlegen 
‚gewinnen ; denn es iſt jedenfalls nicht zu bezweifeln, 
daß der Vorort weder eine dem Kanton Bern gun 
ſtige Antwort auf die Noten ertheilen, noch ſich 
überhaupt auf eine Beantwortung derſelben einlaſ⸗ 


ſen wird. : - ; 
N rer 


Konſtantinopelden 16. Sept. Die Peſt ſcheint 
nun wirklich ihren Höhepunft erreicht zu haben; fie 
hat bedeutende Verheerungen angerichtet. — Die 

ar von Samos iſt in Folge der guͤtlichen Un⸗ 

twerfung dieſer Inſel aufgehoben worden und die 
daſelbſt ftationirt geweſene Flotten-Abtheiluug wird 
täglich hier zurück erwartet. Es heißt, daß etwa 
120 Familien von Samos nach Negroponte aus: 
gewandert ſeyen. 5 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 6. Okt. Se. K. H. der Kronprinz 
bat, um das Andenken an feinen frübern würdigen 
Lehrer, den in Zeitz verſtorbenen Geheimenrath und 
Superintendenten, Dr. Delbruͤck, zu ehren, dem⸗ 
ſelben ein würdiges Denkmal nach Schinkels Zeich⸗ 
nung errichten laſſen. 


Ueber die Pluͤnderung einer großen, aus Perſien 
kommenden, Karavane durch die Kurdiſchen Horden 
theilen Franzoͤſiſche Blatter folgende Details mit: 
Die Karavane beſtand aus 650, meiſt Engliſchen 
Guͤterladungen. Nach kurzem aber blutigem Kompfe 
fanden die Reiſenden und die Truppen ihrer Eskorte 
fernern Widerſtand nutzlos und ergriffen die Flucht, 
450 Ladungen wurden von den Räubern mit fort⸗ 

geſchleppt; der Mangel an Laſtthieren zwang ſie, 
den Reſt zuruͤckzulaſſen. Die Kunden, welche dies 
ſen dreiſten Streich vollführten, gehoͤren einem 
Stamme an, der fruͤher in der Perſiſchen Provinz 
Krohah ein Nomadenleben führte. Durch wieder⸗ 
holte Räubereien erregten ſie den Zorn des Gouver⸗ 
neurs, des Prinzen Genghez Mirza, und dieſer be: 
ſchloß ihre Ausrottung. Ploͤtzlich umringte er mit 
einem anſehnlichen Truppenkorps das Lager der ſich 
ganz ſicher waͤhnenden Horden, toͤdtete die Hälfte 
der Männer, nahm ihre Heerden und ihr Eigen: 
- thum weg, und ſchleppte die Weiber und Kinder 
als Gefangene fort; den Reſt zwang er, ſich über 
die Türkiſche Graͤnze zu flüchten, Seit einem Jahre 
urchzogen fie nun die Graͤnzgegenden, und erwar- 
teten die Gelegenheit, ſich zu raͤchen, die ſich in der 
reichen Karavane zu lockend darbot, um nicht von 
ihnen benutzt zu werden. 


„Der heil. Pater fol dem Marſchall Bourmont 
für ſeine der Ehrſſtenheit durch die Eroberung Als 
giers erwieſenen Dienſte ein Schloß zum Werth von 
609,000 Fr. geſchenkt haben.“ 


Von der Tänzerin lle. Fanny Elsler in Paris, 


— 


ſagt ein dortiges Journal: die macht einen Triller 
mit den Füßen, wie Paganini auf der Geige; ſtatt 
des Kolophoniums nimmt fie Kreide, für die Soh⸗ 
len, wenn der Fußboden zu glatt iſt. 


Aus den meteorologiſchen Beobachtungen, die 
feit länger als einem Jahrhundert in Paris ange⸗ 
ſtellt worden find, geht hervor, daß die Durchs 
ſchnitts⸗Temperatur in der Hauptſtadt 8 Grad über 
Null geweſen iſt. In einem Zeitraume von 135 
Jahren find nnr drei Faͤlle vorgekommen, wo es 
in Paris einen ganzen Monat lang nicht geregnet 
hat, und zwar das letzte Mal im Januar 1810. 


Zu Orleans wettete neulich ein Savoyarde um 
einige Bouteillen Wein, daß er dreimal hintereins 
ander über die Loire hin- und zuruͤckſchwimmen wolle. 
Zweimal gelang es ihm: beim Drittenmale ertrank 
er. 


Der bekaunte Miffionär Joſeph Wolff, welcher 
von feiner Reiſe durch Aegypten, Kleinaſien, Pers 
ſien, Tibet, Oſtindien, Cochin-China und Abyſſi⸗ 
nien noch Malta zuruͤckgekebrt iſt, läßt jetzt in Eng⸗ 
land Subſcribenten zu ſeiner Reiſebeſchreibung ſam⸗ 
meln, die in einem Bande erſcheinen und 16 Schil⸗ 
linge 5 Thlr. 8 gr.) koſten fol. Er hofft durch 
dieſes gewiß ſehr intereſſante Werk einigermaßen 
Entſchaͤdigung für die von ihm auf feine Reiſen, die 
er ohne fremde Unterftüßung unternahm, verwens 
deten anſehnlichen Koſten zu erhalten. 

Ueber die Anwendung des Galvanismus gegen 
das Hundswuthgift hat man in Alfort Verſuche an- 
geſtellt. Im Jahre 1829 und 1830 wurde das Gift 
vier Hunden eingeimpft: drei ſtarben nach 54 Stuns 
den; aber der vierte wurde mittelſt einer galvani⸗ 
ſchen Säule cauterifirt und kam davon. Im März 
1833 wurden neue Verſuche an vier Hunden gemacht; 
zwei nicht cauteriſirte ſtarben ſchnell; zwei uͤberleb⸗ 
ten die Inoculation. 


Das Leben eines Perſiſchen Miniſters iſt wenig 
einladend. Von den 24 Stunden des Tages muß 
er 18 in Gefchäften und dabei 10 ſtehend vor feis 
nem Herrn zubringen, und wenn er auch ein ſchwa⸗ 
cher Greis wäre. Dies nimmt ihn fo mit, daß er 
ſich Abends erſt muß kneten und reiben laſſen, damit 
er nur feine Gäfte beim Abendeſſen empfangen kann. 
Die Zeit feines Morgengebets iſt bekanntlich die, 
wenn man einen blauen Faden von einem weißen 
unterſcheiden kann; und die Zeit ſeiner Ruhe nur, 
wenn der König auf die Jagd oder feine Güter geht. 
. —— — ů j—j— ůjç—— — — 


. Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 16. Oktober zum Benefiz des 
Herrnle Boucher: Die Stumme von Portici, 
große heroiſche Oper in 5 Akten nach Scribe und 
Delavigne von K. Ritter, Muſik von Auber. 
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Ediftal » Citation. 

Auf den Antrag der Gutsbeſitzer Stanislaus 
von Blocifzerwsk in Rogowo und Otto von Treskow 
in Owinsk, werden alle diejenigen, welche an die 
auf dem Gute T Tworko wo im Odorniker Kreiſe 
sub Rubr. III. No. 6. ex decretn vom 31ſteu Juli 
1823 eingetragene Poſt von 10,000 Rthlr., und den 
‚darüber unterm Zrften Juli 1823 von der Königs 
lichen Departements⸗ ⸗Hypotheken-Commiſſion hier- 
ſelbſt für die Gebrüder Stanislaus und Anton von 
Bieciſzewski ausgefertigten Hypothekenſchein, wel⸗ 
cher angeblich dem Erſteren nebſt unſerer Requiſt⸗ 
tion vom 27ſten Juni ejusd. a., auf Grund deren 
die Eintragung geſchehen, und nebſt einer Augferz 
tigung der in der Barbara von Pruska von Bloci⸗ 
ſzewskaſchen Nachlaß ſache in Betreff des oben ge— 
dachten Kapitals unterm Joften Juni 1825 aufges 
nommenen Theilungs-Vertrages, ſo wie der Ver⸗ 
handlung vom ıgten Juli ej. a, verloren gegangen 


und auf deſfen Amortiſation, Behufs der Loͤſchung, 


angetragen worden iſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- oder andere Briefs⸗Inhaber Anſpeuͤ⸗ 
che zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in 
dem vor dem Deputirten Referendarius Großer in 
unſerm Inſtruktiens-Zimmer auf 
den 15ten November cur, 
tags um 10 Uhr 
anberaumten Termine entweder perfoͤnlich, 
durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu wir 
ihnen die Juſtiz⸗ Commiſſartien Spieß, Weimann 
und Gierſchein Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, 
und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen, bei ihrem Aus: 
bleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren An- 
ſprüchen an die gedachten Urkunden und Forderung 
nebſt Zinſen werden praͤkludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, auch mit der Loſchung die⸗ 
ſer Poſt verfahren werden wird. 
Poſen den 30. Juni 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Edictal⸗Citatton. 
Die unbekannten Erben der am Sten Juli 1820 
zu Obra, Bomſter Kreiſes, verſtorbenen Wittwe 
Anna v. Goſtynska und deren Erben oder näch— 
ſte Verwandte, werden hierdurch aufgefordert, in 
dem auf 
den öten Februar 1835 


Vormit⸗ 


vor dem Herrn Landgerichts-Rath von Foreſtier in 
unſerm Gerichts-Lokal anberaumten Termine ent⸗ 


weder perſönlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Ber 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 


kanntſchaft die hieſigen Juſtiz⸗ Commiſſarien Mallow, 
Woluy und Röſtel in Vorſclag gebracht werden, 
zu erſcheinen und ſich als ſolche gebdrig zu legitimi⸗ 
ren, widrigenfalls der aus 426 Rthlr. beſtehende 


Nachlaß als hernenlofed Gut dem Fiskus anheim 
fallen wird. 
Meſeritz den o. Mir, 1834. 
Koͤnigl. rg che 


oder 


18 


Unweit Poſen auf einem anſehnlichen Landgute 


wird ein Wirthſchafts⸗Eleve angenommen, der ge⸗ 


ſonnen iſt, in dieſem Fache ſich vollſtaͤndig auszu⸗ 
bilden. Naͤhere Auskunft hierüber giebt der Regie⸗ 
rungs⸗Kanzliſt Neumann, Ai cee 
No. 133. in Poſen wohnbaff. a 


Varinas⸗ Rollen, 
ausgezeichnet ſchoͤn. 
Aechten Türk. Tabak und alle Sorten Cigatren 
in bedeutender Auswahl 
empfiehlt J. Träger, Markt No. 57. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, 
daß ich auch dieſes Jahr ganz gute Sorten Tafel⸗ 
Lichte zu folgenden Preifen erhalten habe, als: 
Extra feine transp. Spermaceti- oder Wallrath⸗ 
Lichte A 222 far. pro Pfd., 

ganz feine weiße Sorauer Wachs⸗Lichte in allen 
Größen a 17 far. pr. Pfd., 

und die ſo ſehr beliebten wachs⸗plattirten Lichte 


a 8 ſgr. pro Pfund. 
: J. Mendelfohbn, 


I 
unterm Rathhauſe. 


Meinen geehrten Abnehmern zeige ich hiermit ers 
gebenſt an, wie ich heute meine Glas- und Papiers 
Handlung von der Breikenſtraße in die Dominifas 


nerſtraße Nro. 127. verlege, mit der ergebenſten 
Bitte, mich auch ferner mit ihren guͤtigen Aufträs 
gen beehren zu wollen. 
Poſen den 2. Oktober 1834, 
L. A. Pei ſer. 
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